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M 242 Dienſtag d mer 1891.Die Preuſlſche Volksſchule Ssliteſeze Gehercht z zaſſen, vaß en nicht in der Abſicht des Miniſters gelegen
und das Centrum e à geweſen ſet, ſich mit der römiſchen Frage zu beſchäftigen,e es et er Ueber die italieniſche Kirchen politik wurke noch die patriotiſchen Gefühle Jraliens zu verletztn.

Unter dieſem anſpruchsvollen Titel veröffentlicht am Freitag in der Depatirtenkammer zu Rom Jm Uebrigen ſtehe es feſt, daß, wenn die Einheit
t „Hamb. Correſp. eine Auseinanderſetzung, welche, die Berhasdlang fortgeſetzt. Dieſelbe erhielt eine Jtalien dedroht werden ſollte, Oeſter reich
e ausdrücklich geſagt wird, den neurrdingé wieder beſondere Bedeutung durch eine große Rede des Mi Ungarns Armee an Jtaltens Seite ſtehen
wachgewordenen Beſorgniſſen, daß das Maß der dem niſterpräſthenten Rudlnt, der die Stellung der ita würde. Oefterreich- Ungarn ſei ſomit der erſte
rum auf kirchenpolitiſchem Gebiet gemachten lieniſchen Regierung zum Papſt in klarer Weiſe Staat geweſen, welcher den internationalen Charakter
Zugeſtändniſſe noch nicht voll ſei, mit einigin bieher kennzeichnete. Beirt Beginn der Debatte richtete der des Garantiegeſetzes proclamirt habe. Das Garamie

dußer Betracht gelaſſenen Gründen entgegentreten Deputirte Roſſt unter T
et

t

z Bzugnahme auf die Ereigniſſe geſetz ſt ein Geſetz der Freiheit, deſſen Wirkſamkeit von
ſoll. Vor allem wird ausgeführt, daß die Forderung während ber legten Wallfahrt an dem Glauben an ſeine Unerſchütterlichkeit abhänge.

Windthorſt ſchen Schulantrags, die Auslieſerung ſeſcher Weiſe dieſelbe die Ur- Die Regternng werde den zweiten Theil bes Garantie
r Volksſchule an die Kirche, bisher ſelbſt von Politik zu er geſetzes betreffs der xeſervirten Rechte vollſtändig auf
ſaholiſchen Rechtslehrern, wie Prof. Walther u. ſ. w. er katholiſchen Religion recht erhalten. Er wünſche, daß ber Staat einen
och nicht erhoben worden ſef. Prof. Walther er klerikalen welllichen Character trage, die egiernug wolle die
hunnt allerdings die Volksſchule als eine Stagts Sicherheit Laienſchule aufrecht halten und entwickeln. Gegen
inrichtung an und dazu würhe ſich ohne Zweifel ung gen en Vorrang der Civiltrauung und gegen die Ehe
uch das Centrum verſtehen, wenn der Staat der Kirche Vaterlandes ſcheidung wolle er ſtch nicht gusſprechen, der gegen
dinjentgen Einfluß auf die Schule etnräumen will, Politik der Gewiſſensfreihett zen wärtige Moment ſei jedoch für dieſe Reformen Un
bin Prof. Walther für dieſelbe in Anſpruch nimmt. hanblung aller Kulte zur Richtſchnur und gerignet. Schließlich erklärte der Miniſterpräſtdent
„Vor Allem, ſchreibt derſelbe, wird die Religion und. Hen Klerus vo Drucke des Vattkans befeeſe, oder Keine italieniſche Regierung werde die Einmiſchung
Kirche für die Erziehung wie der Familie fo auch indem ſie zur fhet Baran anderer Regierungen in italieniſche Angelegenhelten

0 der Volksſchule zu Hülfe kommen müſſen und die ſetzes und des geſtatten. Die Regierung ſei geſonnen ihre bis
Staatsgewalt muß ihr darin etnen freier zirte w herige Kirchenpolittkaufrechtzu erhalten

9 ungehinderten Einfluß einräumen.“ An und die Rutorktät des Geſetzes ſowohl den PilgernWo ſeſem Verlangen ſcheint der Beruhigungspolitiker als allen Anberen gegenüber zur Geltung zu bringen.
nicht den gerivgſten Anſtoß zu nehmen. Er zieht Die von Bovio und Cavallotti angeregte Neubildung
auch aus dex obigen Präwiſſe den Schluß, daß die der Parteien werde weder durch die parlamentariſchen
Volksſchule den confeſſtonellen Character genau be Verhältniſſe noch durch die Lage des Landes ermög

tie rückſtchtigen wuß, mit andern Worten daß die J licht, er könne auch verſtchern, daß ſie auf Miniſter
confefſtonelle EScheidung der Volksſchule ſtreng hurch z. Redner verlangte die Bildung hänken keine Weifen, ſondern nur Liberale und
geführt werden mnß. Jn einer Ueberſtcht über die neuer politiſcher Partelen, Am den vollen weltlichen Ghibellinen ftuden würden. (Allgemeiner beſonders
Regelung der Verhäliniſſe der Volksſchule in Bayerw, rfüg Bara zzo l am Schluſſe her Rede geſteigerter Beifall. 2 er

ſch Puürttemberg, Sachſen und Oeſterreich heißt es a J 5 des i lieniſchen Pa Mipiſter des Innern Nicotes a erklärte hierauf
Bayern fühet vie Aufſicht ein von der Regierung be bedauerte die Frage ſcheine ihm durch die Rebe des Miniſter
Keller Schulaufſeher, ſtets der Pfarrer bes Schul

bung
r r Jtalien aus den Umrieben

Secken zu Gunſten der Herſtellung
Macht des Papſtes entſtehen könnten.
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Charskter des Staates
(Rechte) billi
triotigwus anläßlich d

jedoch, daß die Gegner
es ſtch die präſtdenten erſchöpft die Auflöſung des Matläuver

Pebner er Meetings ſet vollkommen geſetzlich geweſen, er über
diſtriks, in jr Gerichtebezirk ein Bezirkéſchul bekannten V z ins S vel r rpf. inſpictor, wozu ebenfalls ein Pfarrer ge klärte ſich alsdann gegen d Haffung des nehme dterfur die volle Verantwortung. Hierauf

S nommen wird über ihnen fehen die von J erſten Arttkels der Verfaſſang und fragte den wurde die Debatte vertagt.
Regierung aung Geiſtlichen ernaunnten Kreis Miniſterpräſtdenten di ob er geſonnen Zum chineſiſchen Aufſtand wird weiter aus

F Shangat gemeldet, daß die kaiſerlichen Tiuppenx, die gegenwärtige Kiſcholarchen Vor der Ernennung ber Katech
jöfe ausſchließlichen RegeSizirkeſchulanſſeher wir das Gutachten der Bif

en eingetolt. Die Biſchöfe ſchrelben die Religionsbuch:
s vor, können auf paſtoralein Wege auf die Lehrer ein

Shasys eder erobert haben. Die Aufrühre
riſchen ſeien mit großen Verluſten zurückge

es ſchlagen worden und hätten ſich tn vie Berge

r wirken, müſſen gehört werden, wenn Verfügn zurückgezogen.t e nur vie Religion, Disziplin und Zucht angehen, der türkiſchen Finanzcher die ottomaniſche Staats

laſſen werden Der Verfaſſer vertriit nun die r n welcher ſound der kaiſerliche Schatz intereſſirt ſind, ift,
ans Konſtantinopel, auf

pegialcommiſſton ernannt
Präſtdenten der Commilſſton iſt der

Spannung
Derſelbe nach einem Telegramm

el
8
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er begreife

lichen Macht des Papſtes
R

Geſetzentwurf eine Annährung an die oben hrem
weſentlichen Jnhalte nach mitgethetlte bayeriſche Ge
ſchgebang empfehlenswerih und unbedenk-

5

erklärte in der Einleitung
nicht, wie die Frage der w in

e

r r 57 5 z S nannt F al 4lich ſet, da dieſe den ſtastlichen Charakter der V welche ſeit langer Jeit ſei, im atſter ernannt worden zu den Mitgliedern

e 2 4 35 er 3 tſchule in dem aus ſchließlichen (aber nur durch alient ſchen Parlamente ben konnte. hört auch der Miniſter der Civilliſte.

y. r 3 t geht es a heſ,,,„„liche aus geübten) Aufſtchterecht des Staates er Die weltliche Macht des gefallen, ſobald
alleinigen Anſtellung der Lehrer durch die Regierung Frankreich Rom verlaſſen noch vor der mili Dentſehland,

tkäriſchen Action Jtaliens. Jür bie Diplomatie ſet
nur das Problem der Beziehungen des Papftthaums Berlin, 7. Dezember. Der Kaiſer trat am

zum Katholtzismue und den katholiſchen Mächte abend Nachmittag um G. Uhr wittelſt Sonder
ſhließlich) geiſtliche Organe betraut, dürft Korig geblieben. WMaßgebenb ſei nur die Halt ges von ber Bahnſtation Göhrde aus die Rückreiſe
Jweckmäßigkeitsmaßregel ünbebenklich erſeh Frankreichs und Oeſter weſen. Frankreich, ber Wittenberge und Charlortenburg nog Potsdam
und auch in Preußen an manchen Stellen ohne ein anenkampf verwickelt, an, von wo aus er ſich nach erfolgier Ankunft um
Gefahr nachgeahmt werden können. Nach alle 10 Uhr 20 Minuten ſofort zu Wagen nach dem
ſagt der Verfaſſer: „Zu Beſorgniſſen wegen des e Neuen Palais begab. Mit dem Kaiſer zugleich
künſtigen Volleſchulgeſehes liegt irgend welcher Grund Haftli zrafen auch P Heinrich und Prinz Albert
nicht vor.“ Sehr richtig, woſern der Verfaſſer De was gus dem Ber des damaligen italieniſchen zu Sqhletn g. Holſtein auf der Wildparkſtatkon ein
ſorgniſſe in Schoße des Centrums zu zerſtreuen Ventreters in Wien, Minghetti, hervorgehe. Oeßſer Und bezzleiteten den Kaiſer direct nach dem Neuen
bemlht iſt. Die Abſicht aber, die Grundloſtgkeit der reich habe er ſſes, die Zalais, wo ſie zu kurzem Beſuche Wohnung nahmen.
Veſorgniſſe, welche bezüglich der neuen Vorlage ſeitens Frage nicht einzumiſchen, es könne nicht einmal eine Prinz Friedrich Leopold von Preußen begleltete
anderer Parteien als derjentgen ves Centrums gehegt „bons officis“ antragen Als Italien die Beßim e Kaiſer ebenfalls von der Statton Börde aus
werden, nachzuweiſen, iſt völlig mißlungen. Wenn mungen des Geſetzes vom 13, Mai 1871 den ver Nach Sioton illvpart und verabſchiedete fich vort,
die Zugeſtändniſſe an das Centrum, welche des Per ſchiedenen Kabineten mittheilte, wäre bie Lage eine um ſich zu Wagen noch Jagdſchloß Slienicke zu

heikle gereſen, wenn die Regierungen dagegen in begeben. Her Kaiſer, Prinz Heinrich und der Prinz
aäſſer hier als „unbedenklich und empfehlenswerth bbezignet, in der That von dem Cultuseiniſter in wendungen erhoben hätten. Wenn dagegen das Geſetz Albert zu Schleswig Holſteln begrüßten am Sonn

ſeſthaält. Daß der Staat in Bayern mit der Aufſtcht

ß y ſſ r

über die Volksſchulen in nuterer und mittlerer Jn
üanz in ziemlich weitgrhendem Maße (d. h. aus

Usſicht genomwen werden, ſo kann man nur ſagen, gebilligt wurde ſo hatte es einen internationalen abend Abend im Neuen Palais gleich nach ihrem
daß e Licht bezüglich des m in Eharacter. Auch hierbei ſei die Haltung De terreich Eintreffen die Kaiſerin und die Prinzeſſin
überalen Kreiſen gehegten Beſürchtungen noch weit Ungarns maßgebend geweſen. Oeſterreich habe erklärt, Heinrich von Preußen. Am geſtrigen Vormittag
hinter dem Maße der gerechtfertigten Befürchtungen an dem Geundſatze der Nichteinmiſchung feſtzuhalten arbeitete der Kaiſer zunächſt einige Zeit im Neuen
zurückbleiben. e und die offtzielle Zuſtimmung zu dem Garantiegeſetze Palais allein nd gen 10 Uhr begaben ſich die

micht ertheilen zu können. Betreffs der Aeußerungen des Majeſtäten mit dem Prinzen und der Peinzeſſti
Grafen Kalnoly habe Cavallotti hinzuzufügen Unter Heinrich und dem Prinzen Albert zu Schleswig



Holftein zu Wagen nach Poisdam, um daſelbſt
gemeinſam dem Vormittagsgottesdienſte in der
Friedenskirche beizuwohnen. Die Kaiſerin
Friedrich und Prinzeſſtn Margarethe hatten ſich
geſtern Vormittag um 9 Uhr von Berlin mit dem
fahrplanmäßigen Zuge nach Potsdam begeben. Nach
erfolgter Ankunft daſelbſt führen ſte zu Wagen nach
Gut Bornſtädt, um dem Gottesdienſte in der Kirche
daſelbſt beizuwohnen. Der Prinz und die
Prinzeſſin Heinrich von Preußen haben ſich
geſtern Nachmittag nach Paretz auf ihre dortigen
Güter begeben, woſelbſt Prinz Heinrich im Laufe
des heutigen Tages eine größere Jagd abzuhalten
gedenkt.

(Zur Kaifſerreiſe nach Kopenhagen.)
Jm nachſten Frühjahr wird, wie bereits kurz be
zichtet iſt, Kaiſer Wilhelm mit dem Zaren in Kopen
Hagen zuſammentreffen. Die Gelegenheit dazu giebt

Die goldene Hochzeit des däniſchen Königspaares.
Die „Pol. Correſp.“ giebt bereits die ausführliche
Liſte der auswärtigen Regenten und Prinzen, die im

Mai n. J. in Kopenhagen erwartet werden es ſind
Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Alexander III. und Kaiſerin
Maria Feodorowna mit ihrer Familie und einige
andere Mitglieder der kaiſerlichen Familie, Königin
Victoria von England, König Oscar II, von
Schweden, König Georg von Sriechenland, Prinz und
Prinzeſſtn von Wales mit ihrer Familie und die
Herzogin Thyra von Cumberland. Als wahrſchein
lich gilt, daß ſich auch König Leopold II. von
Belgien, ſowie mehrere Mitglieder der Familie Or
leans aus dieſem Anlaſſe in Kopenhagen einſinden

werden.
(Ax bie Richtigkeit des angeblichen

Textes der kaiſerlichen Anſprache an die
Rekruten) vermag auch die „Nationalzeitung“
abſolut nicht zu glauben. Sie bemerkt gegenüber
der „Krenuzzeltüng“ in dieſer Beziehung „Kann
auch nicht behauptet werden, daß für alle abſehbare
Zeit bei uns Zuſtände undenkbar ſeien, in denen
ein Einſchreiten der Truppen bei inneren Unruhen
erforderlich würde, ſo fehlt es doch gegenwärtig an
jedem Anzeichen, welches ſolche Wirren in nahe
Ausficht ſtellte. Während Erörterungen darüber alſo
nicht nothwendig ſind, können ſte nur im Jnnern
die „Reincultur des Beunruhigungs-Bacillus“ be
fördern und im Auslande falſche Vorſtellungen von
den politiſchen Zuſtänden des Deutſchen Reiches
hervorrufen. Käme es einmal zu dem Unglück eines
Straßenkampfes, ſo könnte dabei allerdings auch der
Lragiſche Umſtand eintreten, daß Söhne auf die
Väter oder Brüder auf einander ſchießen müßten
aber ſie würden es ſogar im Augenblicke des
Kampfes ſchwerlich wiſſen und es iſt nicht abzuſehen,
welchen Rützlichen Zweck es haben könnte, junge
Soldaten im Voraus in den mit dem Gehanken an
eine derartige furchtbare Möglichkeit leicht verbundenen
Sewiſſensconflict zu ſturzen, wenn nichts darauf

indeutet, daß ſte eintreten werde. Es könnten da
durch möglicherweiſe erſt bedenkliche Erwägungen,
auf welche die jungen Soldaten ſonſt nicht verfallen
würden, hervorgerufen werden. Es genügt für alle
Fälle, ſte in der Treue für den Kaiſer und in der
militäriſchen Disziplin zu erziehen dann werden ſie
ſehteßen, wenn „Feuer“ commandirt wird. Was
darüber iſt, das iſt vom Uebel. Deshalb glauben
wir nicht an die Richtigkeit des angeblichen Textes
der kaiſerlichen Anſprache.“

(Noblesse oblige.) Prinz Albrecht zu
Waldeck in Cleve, deſſen Gemahlin kürzlich vom
Fürſten zu Waldeck unter Curatel geſtellt
worden iſt, veröffentlicht jetzt eine Exklärung, worin
er behauptet, daß der Fürſt zu Waldeck ihm als
Bedingung der Aufhebung ſeiner, des Prinzen
Albrecht, Curatel einen Verzicht auf den Betrag von
2000 Mk. pro anno ſeiner Apangage abverlangt
habe mit der Androhung, daß für den Fall ver
Ablehnung dieſer Bedingung vie ſofortige Curatel
verfügung auch über die Prinzeſſin Albrecht zu
Walbdeck eintreten werde. Nachdem Prinz Albrecht
jene Bedingung abgelehnt, ſei die augedrohte Curatel
über ſeine Gemahlin als Strafe für die Renitenz
des Prinzen ausgeſprochen worden.

(Die Handelsverträge) ſollten in den
Ausſchüſſen des Bundesraths am Sountag, im Ple
num am Montag berathen werden. Jm Reichstage
ſoll der Text der Verträge am Dienſtag zur Ver
theilung kommen. Von einer vorherigen Veröffent
lichung der Verträge in einer Cxtraausgabe des
„Reichsanzeigers“ iſt nicht die Rede. Die erſte Be
rathung derſelben im Reichstage iſt für nächſten
Donnerstag in Ausſicht genommen.

(Der „Verein deutſcher Studenten“)
in Berlin hatte, wie damals berichtet, aus Anlaß
des Birchow e Helmholtz Commerſes an
Virchow die Zmnthung geſtellt, daß er ſich auf dem
Commers „politiſcher Anſpielungen enthalten ſolle.“
Es find jetzt zwet Mitglieder dieſes Vereins wegen
dieſer, dem Profeſſor Virchow zugefügten Beleidigung
relegirt worden.

er Verein deutſchfreiſingniger

Hanbdlungsgehilfen“) hatte eine Eingabe an
den Herrn Handelsminiſter gerichtet wegen valdigen
Erlaſſes der Beſtimmungen der Gewerbe Ordnungs
Novelle, welche die Sonntagsruhe im Handels
gewerbe regeln. Der Miniſter Frh. v. Berlepſch
hat geantwortet, daß vor dem 1. April an die Ein
führung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe nicht
zu denken ſei.

(Aus Sachſen) wird der „Voſſ. Zig.“ ge
ſchrieben: Jm Hinblick auf die zahlreichen Uedelſtände,
welche fich ſeit Aufhebung der öffentlichen
Häuſer hcrausgeſtellt haben, ift von den ſtädtiſchen
Behörden zu Chemnitz einſtimmig beſchloſſen worden,
für Kaſernirung der Proſtitution einzutreten

(Preßprozeß.) Das Schöffengericht in
Hirſchberg hat am Freitag den Redacteur des „Boten
a. d. Rieſengeb.“, Herrn Dürholdt, von der Anklage
wegen groben Unfugs, begangen durch den Abdruck
eines Feuilleton Artikels, der eine kurze Jnhaltsan
gabe der in London erſchienenen Broſchüre: „Der
Zar irrſtnnig“ enthielte, freigeſprochen, da, auch
wenn man fich der Auffaſſung des Reichsgerichts
anſchließen wollte, als grober Unfug nur die Ver
breitung unwahrer Nachrichten zu beſtrafen ſei und
auch dann nur, ſofern durch dieſelben „Beſtürzung,
Vexwirrung, Tumult in die Maſſen“ getragen werde.
Bei der Verhandlung theilte der Amtsgnwalt mit,
daß auch gegen die „Berl. Volksztg.“ und das
„Schwiebuſer Jntelligenzblatt“ wegen Abdruck des
Artikels vorgegangen werden würde. Nach dem
Ausgang des Hirſchberger Prozeſſes bedenkt die
Etgatsanwaltſchaft ſich doch vielleicht eines Beſſeren.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Jn welchem
Umfange die Sozialdemokratie Gelder für Wahl
kämpfe ſammelt, ergeben die Quittungsverzeichniſſe,
welche der Parteivorſtand im „Vorwärts“ über die
Eingänge im Monat November veröffentlicht. Da-
runter ſind aufgeführt u. g. aus dem 3. Hamburger
Wahlkreis 4500 Mk., aus dem 4. Berliner Reichs
wahlkreis Oſten 400 Mk., aus dem 5. Berliner
Kreis 400 Mk., aus dem 4. Bexliner Kreis 80.,
302 Mk., aus dem 2. Berliner Kreis 260 Mk.,
Elberfeld 400 Mk., Altona 1000 Mk, u, ſ. w.

(Colonialpolitik) Die vielen Ver
ordnungen des Herrn v. Soden haben bekannt
lich bei den Cingeborenen in Deutſch Oſtafrika große
Unzufriedenheit hervorgerufen. Wahrſcheinlich in
Folge dieſer Erſcheinung ſind jetzt die Verordnungen,
betr. die Erhebung einer Gebühr für das Schlagen
von Bauhölzern auf den im Eigenthum des Gouver

r

bekommen.
ſchon unglaubliche Dinge geleiſtet, dürfe man nichts erwarſ

des Reichstages

ſich Frau K. nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe, wo e

nements befindlichen Grund und Boden und betr.
die Hafenabgaben für einheimiſche Schiffe vor der
Hand aufgehoben worden, mit dem Bemerken, dieſelben
würden „zu einem noch näher zu beſtimmenden Zeit
punkte“ in Kraft treten. Eine deutſcheng-
liſche Grenzcommiſſion begiebt ſich nach einer
Meldung der „Times“ aus Sanſibar in nächſter
Zeit in das Jnnere von Oftafrika, um die Grenze
zwiſchen den beiderſeitigen Einflußſphären vom Meere
an bis zum Victorig Nyanza feſtzuſtellen. Man
glaubt, haß Dr. Peters zum deutſchen Comwiſſar bei
der Commiſſton ernannt werden wird. Dem
Major v. Wißmann geht es, wie man der Poft
aus Kairo ſchrelbt, noch nicht gut. Die Anwerbungen
für Oſtafrika ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Parlamentariſehes.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Dezember.

Der Reichstag hat heute nach längerer Discuſſton den
Geſetzentwurf, welcher Art. 31 der Verfaſſung dahin
abändern ſoll, daß auch ohne Zuſtimmung des Reichtags
während der Dauer der Seſſion, aber während einer dreißig
Tage überſchreitenden Vertagung Mitglieder ſtrafrechtitche
verfolgt werden können, an eine Commiſſion verwieſen, aus
der derſelbe ſchwerlich mehr an das Tageslicht kommen wird.
Die große Mehrheit des Reichstages ſchien heute verelts
der Anſicht des Abg. Bamberger zu ſein, daß zu einer
Abänderung der Verfaſſung kein Anlaß vorliege. Nicht der
Rechtsſchutz des Reichstags ſei einzuſchränken, ſondern man
müſſe nach einem Modus ſuchen, um das Ziel, welches
durch die wiederholte längere Vertagung des Reichstages

anßiatt des Schluſſes der Seſſion erreicht werden
ſollte, nämlich die Conſervirung von Cormiſſionsarbeiten,
auf anderem Wege, z. B. durch die Abänderung der Ge
ſchäftsordnung zu erreichen. Herr Bamberger hob hervor,
daß die Methode, den Reichstag nicht zu ſchließen, ſondern
nur zu vertagen, auch andere geſchäftliche Mißſände herbet
führe. Es entſtehe ja auch die Frage, ob Beamte wegen
Nichterfüllung ihrer Dienſtpflichten während der Vertagung
Lisciplinirt und ob die Mitglieder in der Benutzung ihrer
Freikarten behindert werden dürften. Jm Uebrigen ſei eine
Abänderung der Verfaſſung auch ſchon deshalb nicht ange
zeigt, weil die Entſcheidung des Reichsgerichts über die von
einzelnen Gerichten beliebte Jnterpretkation des Artikels
31 noch ausſtehe. Dem Vorſchlag des Abgeordneten Bam
berger, längere Vertagungen durch eine Abänderung der
Geſchäftsordnung überflüſſig zu machen, ſchloß ſich der Abg.
Lieber (CEent.) an, indem er die Ueberweiſung der Vor
lage an eine Commiſſon beantragte; ſogar der konſervative
Abg. Hahn erklärte ſich bereit, dieſen Weg zu erſuchen und
endlich auch der natlib. Abg. Marquardſen. Staats
miniſter v. Bötticher geſtand überdtes zu, daß die Ver
tagung im Juni nur beſchloſſen worden ſei, um die
Cowiniſſionsarbeiten für das Krankenkaſſengeſetz zu retten
wenn derartiges in Zukunft in anderer Weiſe möglich ſei;
ſo werde die Vertagung entbehrlich. Die weiteren Mit
theilungen v. Bbtticher ſchienen zu beflätigen, das die vom
Reichstage ain 6. Feb, d. J. beſchloſſene Reſolution zur

I

Jnterprekation des Aect, 31 der Verfaſſung im Bundauf den Widerſpruch einzelner e en ohne Z.

Sachſens, geſtoßen ſei und daß man deshalb die
änderung der Verfaſſung in Vorſchlagung gebracht
So erklärt es ſich, daß während z. B. der Preußiſche Jn
miniſter die Staatsanwälte angewieſen hat, die Jmmun
des Reichstages auch während der Vertagung zu reſpekti
die ſächſiſchen Staatsanwälte gegen dieſelbe vorgegan
ſind. Der Abg. Singer behauptete ſogar, die ſächſſe
Regierung verlange eine Beſchränkung der JumunitätReichstags, um freie Hand gegen die Sozialdemokraten 9

Von der Entſcheidung des Reichsgerichts,

Während Staatsſekretär Booſe das Reichsgericht garesnahm, ſuchte der ſächſiſche Vevol nagte et ſWerp
anwalt Held die ſächſiſchen Juſtizbehörden gegen den Vab el
wurf der Verfolgungsſucht zu vertheidigen, ſtellte aber Dot
ſeltſame Behauptung auf: wenn durch das Geſetz et
anderes erreicht werde, als der Geſetzgeber gewollt heümm ge
ſo müſſe es eben anders interpretirt wSitzung Mittwoch ren

V

ſahAnſta
ſier,
pfang

e CoamtDie Freifinnige Partei (Baumbach und C
voſſen) hat den ſchon vor einiger Zeit angekündig e
Dkäten Antrag zum Etat des Reichstags r
mehr eingebracht. Der Antrag erſucht den Bur
rath, eine Abänderung der Reichsverfafſung, Ar,
32, in dem Sinne herbeizuführen, daß die Mitglied

aus Reichsmitteln Diäten u veiſt

Reiſekoften erhalten. CDie Mitthetlung, daß der Abg. v. Oertze
Brunn in Folge des Beſchluſſes der Wahlprüfun
commiſſton, die Wahl deſſelben für ungültig zu

klären, ſein Mandat niedergelegt habe, hat ſich b
her Richt beſtätigt.

Vermiſchtes.
(Blutvergiftung.) Beim Abſchuppen eines Hech

hatte ſich eine Frau K. eine kleine Wunde am linken Dau
zugezogen, die ſte nicht weiter beachtete. Tags darauf w
bereits die ganze Hand und der linke Unterarm an
ſchwollen, trotzdem aber war die Leidende nicht zu beweg ſoll

einen Arzt hinzuzuziehen. Er am folgenden Tage be
5

hochgradige Blutvergiftung feſtgeſtellt wurde. Es wurde
der linke Arm abgenommen, aber wenige Stunden dar
erlag die Frau ihren Leiden

(Giftmord.) Jn dem Hauſe Zimmerſtr. 87 in Bei
bekreibt Herr H. Göriſch in Firma G. Gbriſch eine Fa
kation für Theater-Rüſtgegenſände. Als ſeine Ehefrau
drei Monaten eines Zwillingspaares genaß, miethete er
Kindermädchen die unverehelichte Wilhelmine Lola

Als Gbriſch ſpäter ein Fläſchchen mit einer Arſen J
löſung ſuchte, welche er zu der Fabrikation benöthigte, v Heß
mißte er dieſelbe und kam hierdurch auf den Gedanken,
Kind könne durch Arſenik gewaltſam aus dem Leben
ſchieben ſein. Ex fand das Fläſchchen auf einem Bücherre
vor und bewerkte ſofort, daß eine unbexufene Hand
Stöpſel geöffnet hatte. Die Polizei erhielt Anzeige u
nahm die Lola in ein eindringliches Verhör. Dieſelbe
dabei das folgende Geſtändniß abgelegt: Da ſie ſelbſt
Kind habe, ſo ſei es ihre Abſicht geweſen, ſich um di
Leben zu bringen. Am Donnerstage habe ſie die G
1öſung gefunden und alsbald den Entſchluß geſchafft, ein
der Kinder zu vergiften, um an ihm die Wirku
auszuprobiren, Dem Entſchluſſe ſei die That gefol
Die Mörderin wurde heute Abend um 5 Uhr verhaf
Allem Anſchein nach hat ſie die That nur ausgeführt, w
ihr die Wartung zweier Kinder zu unbequem wurde.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück) ereign
ſich am Freitag bei Woonſocket im nord amerikaniſchen Sta
Rhode-gsland durch Zuſammenftoß zweier Zi Bre
Mehrere Wagen wurden zertrümwcert und fingen Feut
7 Paſſagiere wurden durch den Stoß getödtet, ein gach
kam in den Flammen um.

(Größtes Aufſehn) erregte in Paris ein Ra
mord, der am Freitag am hellen Nachmittag in ein
ſtark bevölkerten Hauſe am Boulevard du Temple begang
wurde. Ein junger Mann trat bei einer alten Baron
Dellart ein, ſchnitt ihr nach heftigem Ringen mit ein
Küchenmeſſer den Hals ab und verſetzte auch der hin
kommenden Dienſtmagd der Ermordeten einen lebens
fährlichen Schnitt in den Hals; da der Magd jedoch ne
Kraft zu Hilferufen blieb, entfernte der Mörder fich inmitte
des Zuſammenlaufs der Nachbarn ruhig und unverfolgt.

Kaiſer Friedrich Denkmal bei Wörth
Die geſchäfisführenden Ausſchüſſe für die Errichtung eine
Kaiſer Friedrich- Denkmals bei Wörth haben ein Preisau
ſchreiben erlaſſen, in denen es u. a. heißt: Zugelaſſen zu
Preisbewerbung ſind nur Angehbrige des Deutſchen Reich
jedoch ohne Rückſicht auf ihren Wohnſitz im Jn oder Aul
iande. Als Platz für das Denkmal iſt ein Punkt auf de
Hügelkette öſtlich von Wbrth beſtimmt, welcher einen un
faſſenden Ueberblick über das geſammte Schlachtfeld g
ſtattet und in der Nähe der Stelle liegt, von wo aus du
Kronprinz die Schlacht leitete. Das Denkmal ſoll den ſt
Kronprinzen zu Pferde in der Uniform, welche er an
Schlachttage trug, darſtellen. Am Sogeel ſollen, ſei es du
Standbider, ſei es durch Reliefs, die Waffenbrüderſchaft
von Nord und Süddeutſchland und die Wiedergewinnunß
von ElſaßLothringen zum Ausdruck gebracht werden. To
Unterbau des Denkmals und zur Sbnung des hügeligen al
Terrains iſt ein weites 3--4 m hohes Plateau mit Treppe
anlage nothwendig, welches in der Stizze aber nicht mit
dargeſtellt zu werden braucht. Reiterſtandbild und Sockel
figuren oder Reltefs ſollen in Bronze, der Sockel in harten
Geſtein ausgeführt werden. Für die Beſchaffung des Denk m
mals, ausſchlteßlich des Plateaus, iſt die Summe von z
300000 Mk. vorgeſehn. Für die drei beſten Entwürfe ſud S
drei Preiſe im Betrage von je 4000 Mk. ausgeſetzt.
Slizzen ſind bis ſpäteſtens zum 1. April 1892 an die We
Königl. Akademie der Künſte in Berlin einzuſenden. e
Profiſſor Dr. Delbrück ertheilt nähere Auskunft.



Bekanntmachung.
Von jetzt ab können Marken zur Ent Etage zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

Wilhelmstrasse 1 iſt die erſte
hahme von Cokes von der Hädtiſchen Gas
Münſtalt auch bei Herrn Kaufmann Hennicke

3 Logis ſind zu vermtethen
a. d. Geiſel 4.

Zu er, Bahnhofſtraße 1, gegen Zahlung in Em
x reſpekth fang genommen werden.

F. wWerſeburg, den 5. Dezember 1891.
ganz oder getheilt zu vermiethen.

Zu 1. April 1892 1 großes Logis
Zu erfragen

n der Exped. d. Bl.vorgegay Die Gas Deputation.
Ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen

Samel 2.
mokraten
jerichts,
ts erwarl
ht in S

die ſah al gkeller- Verpachtung.
munität

Da in dem heutigen Termine ein annehm
hares Gebot nicht abgegeben iſt, ſo wird zur für 1 oder 2 Herren zu vermiethen

Eine möblirte Wohnung

Preußerſtraße 8.Verpachtung des Rathskellers vom 1. April 1892
n den Je ein anderweiter Bietungstermin auf
ite aber Honnerstag den 10. Dezember cr.,
beſetz et vormittags 11 Ahr,
ewollt ham großen Saale des Rathhanſes anberaumt,

Nächzu welchem wir Pachtluſtige hierdurch einladen.
Die Bedingungen können vorher in unſerm

Cammunglbürcau eingeſehen werden.
und Merſeburg, den 30. November 1891.
ekündio Der Magißrat

tags 5Zwangsverſteigerung.
g, Ac Mittwoch den 9. d.
Mitglied vormittags 10 Ahr,
äten u veiſteigere ich in der Reſtauration zum

Caeün hier:
3 Faß Steinöl, 6000 Stück
Cigarren, 10 Fl. Eſſenzen,
4 Centner Seife, 1 Faß
Kirſchwein und verſchiedene
gute Möbel.

Merſeburg, den 7. Dezember 1891.
Tauunehamütz, Gerichtävollzieher.

Mobiliar-Auction,.
Sonnabend den 12. d. M.,
von vormittags 9 Uhr anu,

ſollen im Cagimo, vor dem S xt thore hier,

eneralſtag

Oertze

r 2 Sophas, 1 Schreibſecretär, 3 Kleider
e W ſchränke, 3 Kommoden, darunter 1 neue,
d. Saſchtiſce, Tſcſe, Sthte, 1 Vettnelle mit

Mairatze, 1 gr. Kinderbettſtelle, Federbetten,
J Pianino ſür Anfänger, 1 Kanonenofen,
4 Woſſerblaſe, Taſchenuhren, Herren Klei

e de dungsſtücke, Damenmäntel, Stoffe zu
Ehefrau Winterüberziehern, div. Wollwaaren, ſowie
hete er 1 Partie Cigarren, Schulränzel u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 7. Dezember 1891.

e Carl Rindfleiſchc Zwillin Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

en Die zur J. Abramowitz'ſchen
ſt und j Toteursmaſſe gehörige

6 3n Ladeneinrichtung,
thigte, i beſtehend aus
danken, 3 Regalen,
Wange I Lacſentäsela,ücherre

Hand Palts,nzeige u 1 Vreppeneitew,
Ateſelbe 4 Fiemasekhrilch,
5 r Rouleaux etoſoll zur Abnahme nach Schluß

des Ausverkauſs ſpäteſtens am
28. Dezbr. a. e. verkauft werden.

Holzauotion,
nittags 10 Ulzw, ſollen an der Luppen
vrücke bei Löſſen ca. 100 Haufen hartes
Brenaholz bffentuich meiſtbietend verkauſt werden

Sammelplatz in der Schenke zu Löſſen.
Bann erg-

Bäckerei Verpachtung.
Eine Bäckerei in Merſeburg ſoll per 1.

Januar n. J. bei 400 Mk. Jahrespacht neu
Verhachtet werden. Nähere Auskunft ertheilt

Wwe. VI. IKumtlha.
T Ein brauuer Dachshund

zugelaufen. Abzuholen

Meuſchau 670.
Ein Paar Läuferſchweine

in der Nähe des Marktes iſt mit oder ohne
Wohnung zu vermiethen und kann jederzeit
bezogen werden.

Freitag dem A. c. FI. Vor

Ein Laden
Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Ein Laden,
gute Lage, wird unter günſtigen Bedingungen
zu miethen geſucht. Offerten unter W.
100 in der Exved. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung von Stube, 2 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör wird, zum
1. April 1892 zu beziehen, von ruhigen
Miethern geſucht. Gefl. Off mit An
gabe des Preiſes ſind unter E. K- in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Scharen z en
empfiehlt billigſt

Ernst Schrämpf,
Neumarkt 50, im Hofe links.

Oefen,
Reguliwöfem,

Kochöfem,
Kochröhren,
Kochherde

aus der 1. thüring. Herd- Fabrik von Gebr.
Demmer, zu Fabrikpretſen,

HerdplIatten,
Ofenrohre,

Aschenkastem,
BVewerthüären u. dgl.

HAmeriükan. Oefen
(Patent Lönholdt)

empfiehlt zu billigen Preiſen
die HOfenhandlung

von H. Müller jr., Schmaleſtr. 10.

Luckenauer Brikets,

r Format,werden vom Wagen verkauft
130 Stück Mark 70 Pf.
650 3 30 51300 7 6 502000 250Heinrich Schultze,

Wadeanſtalt
im hieſ. Königl. Hchloßgarken

zu jeder Jahreszeit täglich geöffnet.
S Soeben
Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder.

Frei nach Bebel
von Eugen Richter,

Mitglied des Reichstages.
Schon als Zeitungsfeuileton hat die humo

riſtiſch-ſatyriſche Erzählung der Schickſale einer

Beifall, auch in der Damenwelt gefunden.
Preis 50 Pfennig

burger Correſpondent“, Helgrube 5

empfohlen.

S Speicher, Kinder Theater, ff. coſtumirte The
aterpuppen, Theaterfiguren, einzelne Theater

Buchbinderfamilie am ſozialdemokratiſchen Zu
kunſtsſtaat durch Eugen Richter weithin

Zu beziehen durch die Exbed. des „Merſe

Geraer Kleiderſtoffe.

Neu eingetroffen hoehſeline Damen-
tuehe, ſowie Malbhtaaehe zu Haus-
kleidern.

Empfehle gleichzeitig ſchwarze Cachemirs,
glatt und gemuſtert, ſowie große Auswahl in
farbigen Stoffen zu billigſten Preiſen.

Bertha Nanmannm,
ClobhigkKauer Strasse 2, 1. Etage

Zur Festbäckerei
empfehle

Weizen envon ausgiebigſter Backfähigkeit zu billigſtem

Preiſe. A. Speiser,
Brühl- und Windbergecke.

Feinstes Böllberger
Weizenmehl

von anerkannt vorzüglichſter
Backfähigkeit empfiehlt

Otto Teichmann,
La otten bau gen,

Tiefer Keller 3 I.
Zur bevorſtehenden Saiſon halte meine

Fabrikute, feine Sspfelwaarem, in ein-
zelnen Stücken bei mäßigen Preiſen beſtens

Puppenzimmer mit und ohne Cabinet

decorat., große Feſtungen, Materialladen,
diverſe Spiele 2c.,, große Auswahl

Bücklinge Bäücklinge
à Kiſte 1 Mk.
Sprotten 4-Pfd -Kiſte 1 Mk
Bratheringe Faß, 24 Pfd., 3,25 Mk

55 Doſe, 17 PPfd., 3,75 Mk.
Sardümem Faß, 10 Pfd., 1,80 Mk.
Grüne Herimge à Pfd. 8 Pf.
Büäeklimge, echte Kieler, 4 Stück 35 Pf.

große ſchwediſche, 3--4 Stück10 Pf.
Brathertümge à Stück 5 und 8 Pf.

Flumadlermn, Leehsheringe,
Anle, Sprottenm W. S. W. zu äußerß
billigen Preiſen.

A. Schmäeder.,
Mittwochs auf dem Wochenmarkte.
Niederlage bei Herrn Th. VumlKke,

am Markt.

Feine Ballbiumen
bei Vachmanm,Preußerſtraße 18

HBenkke!
Hochfeinfte Algäuer Molkereibutter

à Stück 65 Pf.
do. Schloßbutter à Stück 60 Pf,
do. Gutsbutter à Stück 55 Pf.

Büer das Mandel 1,15 Mk.,
täglich friſch.

J. Wöhme, Lauchſtädter Str. 18.
Kgäünpuiahe Zähne, Pombiren

der Zähne, ſrhmerzloaſes
Zahnzierhen, Behandlung von
Zahnkraunkheiten.

Weigancl, Markt 4.
Sprechſtunden 9--1 u. 3--5 Ahr.

Ghristbaum-
m Confeer,S Kille 440 Stück reichhaltige Miſchung

t. 2,80, Nachn. Bei 3 Kißſten 1 Präſent
Wwe. Fisceher, Brescion- V. 82.

Vorbereitungsanſtalt
für die

PoſtgehülfenPrüfung,
Kiel, Ringſtraße 55.

zurück. Bisher
Schüler die Prüfung.

Junge Leute werden ſicher und gut aus
gebildet. Falls das Ziel nicht erreicht wird,
zahle ich das Penſions u. Unterrichtsgeld

beſtanden 970 meiner

Stete Aufſicht, gute Penſion. Die An

Schauke! pferde
in großer Auswahl empfiehlt

Gi. O.Baum-Gebäck
von mürbem Teig, zum Genuß für Kinder
beſſer als jedes andere Confect, R Pſeal.
s g. empfiehlt

Oh e n,ſtalt beſteht 10 Jahre.
ginnt ein neuer Curſus.
Schüler hier.W Nagere Auskunft ertheilt

J. M. F. Tiedemamm.

Am 6 Januar be
Augenblicklich 570

G. a. 188/11),
Schmaleſtraße 14.

Auf wechtzeitäge Eineen-
daun g aller in meinem Fach vor
kommenden Sattler- und Tape-

Freiwillige Feuerwehr.

(TurnerComp.)
Freitag den 11. Dezember,

abends 8 2Ahr,
Conſerven in der Reichskrone.

Tagesordnung
Wahl der Chargirten.

en Dſteben zu verkaufenelaſſen zu S S Mm Veißenfelſer Straße
oder 7e an Eine Fuhre guter Dünger
r n K abzuholen Neumuaviat 13.e u Sechs Sinc Guttarren, 1 Bratſche,

ſoll da Frere gut erhaltene Vinlinen 1 arbßere
e er derbettſtelle ſind zu verkaufen
el es m I. Sſixtistrasse G-
brüderſchargewinnung Chriſtbaum-
rden. l Fufeet, Kiſte 449 Stück Mk. 280, Nach

bügeligen ahege, bei 9 Kſten 1 Präſent.

it e t C. Fo, Dresden N. 12n

b Sun S kleine Hunde
des Denk ſtamm deutſcher Dogge, Kreuzung) ſind zu

amme von kaufen kei K. Kiessler, Reſtaurantwürfe ſind Feldſchlößchen

et Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küchet Zubrkör, v ſofort oder ſpäter zu be
inzuſenden. hen Roßtnartkt 12. Das Commando

zierarhbeiten mache beſtens auf
merkſam, Achtungs voll

Gt. Koernmer.
1 Mk.Seimar- Tooſe

Pfannenkuchen
in bekannter Güte, täglieh früseh,
empfiehlt Robert Heyne.

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle

Visiten- unch
Gratulationskarten

in geſchmackv. Ausführung zu billigen Preiſen.

F. Karims, WVrühl 17.

ff. Sauerkohl,
ſaure Gurken,
Pfeſfergurken,
Preißelbeeren m. Zucker
Bratheringe,

„„mMarin. Heringe,
friſche Bücklinge,
Pflaumenmus

empfiehtt Oel FRauonh,
Neumarkt.

C
in guter Beſchaffenheit empfiehlt

Alb. Münch. Handelsgärtner,
Friedrichſtraße.

Döllnitzer Z.
Weizen- u. Roggenmehl,

ſowie

ſämmtliche Futtermehle.
Unteraltenburg l.

ff. Schnittbohnen,
zart und weichkochend, empfiehlt

A. Spoeiser.

Krankheitshalber verkaufe ſofort billig 6
Schock ſehr ſchöne Chrästhiüärnmne Overbolz).

Fr. Peege, Lauchſtädter Str. 7.
Auch ſiad daſelbß noch 400 Kbebe gute

Aepfel von 0,80-1,35 Wek àav verkaufen.

Blilioenmilchseifen
Bergmann Co. Berlin u. Frkft. M.,

vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Aromg, iſt zur Herſtel
lung und Erhaltung eines zarten blendend
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
zegen Sommerſproſſen. Vorr. à Stück 50
Pf. bei F. Coreze, Apotheker; Filiale
Abotheke in Döllnitz.

werdenAlte Puppenſtuben afeeuet.

M. Kutzmer, Saalſtr, 4, Hof, 1 Tr.

Nattentod
-G SLuna isetn, Denen

iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich für
Menſchen und Hausthiere Zu haben in
Packeten à 50 Pfg. und à I Mk. in den
Drogen handlungen von Weh. KiüesIten,
Kohmarkt 3, und Wilh. Miesläeh,
Neumartt 74 (gegenüber der Kirche) in
erseburg-

e d WGold und Silberſchmuck

in den neueſten Mußern, ſowie La
Kathemower Brillem und

ehnee-mez in allen Nummern em
pfiehlt bei reeller Bedienung billigſt

G. K. Riaffenbach,
Gold und Silberarbeiter,

Keusehhberg Dürrenberg
7 T 7GetreideReinigungsmaſchine Gegen

in beſten Conſtructionen
fertigt zu verſchiedenen Preiſen an (W. 1062.)
G. MHelIwg, Halle a/S., Meckelſtr. 7.
Reparaturen werden ſchnell u. billig ausgeführt.

Selhſtgefertigte Schulränzel

für Knaben und Mäſchen, ſowie
Fahr- und Schaukelpferde
empfiehlt

H. Kurzs, Sattlermeiſter,
Oelarnube Nr. 17.

Winter-Veberzieher,
Mäntoel,

Paletots ete,,
ſowie alle Herrengarderobe vreinigt, färbt
und ſtelle wie nen wieder her

Max Wirth's FärbereiWiesbad. Rothe- Kreuz Looſe 3 Mk.
Kietricher Looſe 1 Mk.Narkt 29. Br. Hoffmann. Vollshhlſohet. eRathhaus.

Ghristhaume.

v
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e
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Portieren, Tischdecken,
Schlaf- u. Reisedecken

ſter FabrikateBern u Sie geene Werten Be

t

Rerſehn

Jeppie one, b

in üben Größen
ürg EutenhlanWeihnachts- Ziehung der neten

woun 2. A. Me zember d.

5 G G v. v 159.000 arsMan 6 gewinn n

Mark.o e Je e g Marke K d tig 10 I 28 g. kar 25 M.
(für Porto und Gewinnliste sind 20 Pfg bei Einschreibesendungen 30 Pſge., beizufägen),versenden so lange ort reicht S Sranckt o. Prfurt,

e e ne ge ekleidet und n t.
Puppenbälge Und Pppenköpfe rer bar.

Ueberzeugung macht wah

Neizende Neuheiten
Verſende davon gegen Nachn. 1 Kiſte ca.

440 S e 3
tM. 320 e

franco. en mit ar
Confecte von M. 3.560 bKiſten mit ff. J Leblnche:
zu M. 3.00, 5.00, 8.00 und 10.00

Jeder Kiſte wird eine geſtickte Bür ten
otaſche als Präſent heigefügrt.

J Ricksmann, Dresden, Homboldetrasge I.

MagagiS

zu mäßigen Preiſen emnpfo wen

W J et G
hnachtsgeſchenken paſſend

Miagerem,
TWoilettenspiegel,
Aierschrämlehen,

an der Stadt air e hSie rhe von
Rathenower Stahl-Brillen 60 Pf., edo. Nitkel-Vrillen 19k. Nnehenrr ten

do. Nickel-Klemmer 1 Mk. 75Pf. Se wirgsSewwirdigetae,Barometer, Thermometer, Abetelltätschehen,
Operuagläser Kanehtüseke,

billigſt und gut netter Garantie Salomtisekke, Serwirbretter,Alle Arten Whren genttisehe- Wähtiäsche,
villigſt und gut unter nchr Auszug che (Patent), Spüegel,
jähriger Garantie empfiehlt Wandhrettev, Sesse l.

c Consolem, Schreibstütale,Als Hausſchlächter nlen, im goretmuis-empfiehlt c echte Wovrtierem, Kimdlertäsehe,
Apotbekerſtraße 2. RKIlaviersessel.ortfierenstangem,

eKann e n e eihnachts- Ausſtellung
grosse vrrparniss errient wird, Wenn an zum Tänuſſinge, Celler Wachsſtock,e t zur tuer n n mS uppenköpfe, t altee ſaglertele, tgar 5B. m e 9 8 vom Reneſten die Markt Nr. 18. Serpentin Warmfeeine,

Wiat kaſſe beſte Auswahl. Lametta.n im a e reinen Richter s Anker- Steinhaukasten i in größter Auswahl.
ohbnenkaſfee Kaum ein Unterschied zu be-et Ausverkauf in Kleiderſtoffen.mit die und Namenszug Kneipp's und mit

unserer Untersehriſt versehen. Niederlagen Wegen Aufgabe düeses Artikels verkaufe mein ganzes
n e Seelen er h Lager in Rleiderstoffen zu und unter Eizkanfspreis aus.

z oder: Wie gewongen, ſo zerron er.

Für Oſtern k. J ſuche ich einen mit denChriſt Co ufer t vötdigen Schulkentniſſen qusgerüſteten Lehr
7 daum 5 4 S d S ling unter günſtigſten Bedingungen.S r Teirh tagenGute Waare garantirt. t

e e S reh. ſp. Verh. u m. Dis t. Ehrebnr g Gott irdl WSſtraße 39 Se h en m n. n
hält ihre Fabrikate, ernninnos erfrert Na ges,

eVertreter- Geguch

Cagerrenecheenkehen, Ein Mochen, am Nebſten von Lagde, nd
zu foforttgem Antritt geſucht im

20900909000000
D. Heute Dienstag J
O hausſchlachtene Wurft
S Otto Zaghow,
8
Grimmer's Kunſt-Lhegter

äümn Thüringen Hegee
Dlemeatag den S. Den

Commerzienrath Dr. Müllet
van l selme Abel o.

Neueſtes Schauſpiel in 4 Akten. Anfang 8 Uhr.
Mittworh n D. De zem

als letzte Vorſtellung:

Der Aktſenbudilkrer,
Lebensbild in 3 Akten.

Hnbold s Reſſaurgtion,

Ailne s MannJe nlnecht s Rekauration

S e Mittw e
Sohlaehtefest.
Restaur a 77Mosphtalgarten,Hente e

San en,r f. Biere f.
Gr 2 Sclr en efür das Gymnoſium finden Oſtern qute Penſion

Näheres beim Kar uftnann Herrn entg rn
Mehew,

Lehrlings-Gesueh,

Mariage!E. f. b. i Jahre m.
großem Vermög., w. d. Bek., e, Doc

ſtoren, Aſſeſſoren od. Rechtsanwalten

e

S ne ſüddeutſche Hopfenhandlung
1. Ranges ſucht für Merſeburgg. Umgebung einen in Brauer

kreiſen eingeführken tüchtigen Ver
treter gegen hohe Proviſtonsver

J r r erbeten

Gaßhof zum goldenen Stern in Merſeburg
Neuwarkt.

Diejewigr Prrion, werche das rehbre ne
Taillertach war ſcheinlich irrthümlicher Weiſe
aus der Reichskeone mitgeyoremen hot, wird
gebeten, daſſelbe Kiwelhstrase e Nr. 25
parterre, abzugeben, widrigenfalls ſch polizei
lich einſchreiten werde, da die betreff. Perſon
erkannt worden i.
Höchſte vnd medrigſte ar
vom 96. Nosbr. bis wit 5. Dezbr. 189Weizen, pr. 100 Kl. 3460 bis 32,00 vt.

gern do. 25, bis 24,Gerſte, do. 30, bis 18,20
Hafer, do. 17, bis 16,Erbſen, do. 26, bis 30,Linſen, do. 49, bis 30,Bohnen, do. 32, bis 18,Kartoffeln, do. 750 bis 7
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,70 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 120
Schweinefleiſch do. 1/60 bis 1,32
Schöpſenſleiſch, do. 1,40 bis 1,30
Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 130
Butter, do. 240 bis 300
Eier, pro Schock 5/30 bis 4,80
eu, pro 100 Kilo 6/50 bis 6,
troh, do. 4/50 bis 4,Markthreis der Ferken

in der Woche 1803vom 29. Novbr. bis mit 5. Dekbr.
pro Stück 4,50 Mk. bis Mk.o A. Gün ünther, Markt 19. Hierzu eine Beilage
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Proding und Nmgegend,R d Umgegend J Erzgießer Hermann Howaldt, Befitzer der
t Aus Wittenberg, 5. Dez,, berichtet die S. weltbekannten Erzgießerei, in Folge eines unglücklichen

Zig.: Ein Hexenprozeß, in welchem die angeb Sturzes im Alter von 48 Jahren nach kurzem
liche Hexe allerdings nur eine Nebenrolle ſplelt, Leiden verſchieden. Ueber den traurigen Unglücksfall
wurde geſtern vor der hieſ. Strafkammer verhandelt. erfährt das Tageblatt Folgendes Am Mittwoch
Ueber den der Anklage zu Grunde liegenden Vorfall Nachmittag war Herr H. in ſeinem Atelier, in dem
ſagte der des ſchweren Diebſtahls beſchuldigte Häus gegenwärtig eine Reihe größerer Werke, wie z. B.
lergutésbeſitzer Auguſt Hille aus Gommlo folgendes das Mendelsfohne Denkmal ſür Leipzig, eine große
aus J habe Hrei Milchkühe, und die eine, die erſt Nike u. ſ. w., in Arbeit ſind, guf einem Gerüſt
vor drei Wochen gekalbt hat, verlor mit einem mal mit Punktiren einer Erzfigur beſchäſtigt. Hierbei
die Milch, der Art, daß die Kuh, die ſonſt eine ganze ſtürzte er etwa zwei Meter hoch herab und zog ſich
Gelte voll Milch gab, nur ein Kaffeetöpfchen voll ſtarke Beſchädigungen der Bruſt und des Kopfes,
gab. Tags vorher wax, gerade in dem Augenblick, ſowie innere Verletzungen zu. Noch an demſelben
als meine Frau aus dem Kuhſtall kam, die alte Abend verſchied er wahrſcheinlich an den durch
Wittwe Springer, die neben uns wohnt, auf den den Sturz herbeigeführten inneren Blutungen. Seit
Hof gekommen, und wir mußten, als die Kuh am dem am 19, Januar 1883 erfolgten Tode ſeines
nächſten Tage noch weniger Milch gab, glauben, daß berühmten Vaters, des Profeſſors Georg Howaldt,
die Springer die Kuh verhext hatte. „Dogen war Hexmann H. alleiniger Jnhaber der renommirten
duht ſe ja niſcht, un zuzulrguen is et ihr.“ Ergzgießerei, aus der ſo manche bedeutende Werke

t Jn Braunſchweig iſt in vor. Woche der

Hille hatte nun eine weiſe Frau, die Kynaſt
zu Rathe gezogen, und dieſe hatte ſeinen
Verdacht beſtätigt und zugleich verordnet, daß
Hille ſich einige von der Springer gebrauchte
Lappen verſchaffen und damit die Kuh räuchern ſolle.

hervorgegangen ſind.

4 Jn Dresden ſprang am 5, d. früh 3 Uhr
ein 27 jähriger Schloſſer, der eben mit mehreren

Genoſſen aus einer Gaſtwirthſchaft gekomwen war,
in die Elbe, wurde aber von einem Offizier mit

Beilage zu Nr. 242 des Merſeburger Correſpondent“ v. 8. Dezember 1891

K. Kreisturnfeſt des Turnkreiſes III.
(Thüringen) der deutſchen Turnerſchaft
in Gera (Reuß) 1892. Der Kreisvertreter, Herr
Waiſenhausdirecior L. Bethmann Langendorf bei
Weißenfels, giebt den zahlreichen Gauen des großen
Kreiſes auf, ſich bei Zeiten nach geeigneten Kräften
für das Amt eines Kampfrichters umzuſehen, da im
Ganzen 80 zu wählen ſind. Auf je 1060 Vereins
angehörige kommen 2,5 Kampfrichter, die auf den
nächſten Gauturntagen zu wählen ſind. Das gedachte
Kreisturnfeſt ſoll im Weſentlichen beſtehen in Em
pfang der Turner auf dem Bahnhofe, Cinquartierung
derſelben, Kampfrichterſitzung am Vorabend. Feſtzug
durch die Hauptſtraßen der Ftadt nach dem Feſtplatze.
Einfacher Aufzug der activen Turner zu den Frei-
übungen, welche leichterer Art in 4 Zeiten (links und
rechts) unter Oberleitung des Kreisturnwarts, Herrn
Fritz Döhnel-Gera, ausgeführt werden. Dieſem
folgt geordnetes Riegenturnen bei einer Zeitdauer von 20
Min. Die Anmeldung der Riegen hat 4 Wochen vorher
beim Ortsausſchuß (der Vertheilung der Geräthe wegen)

zu erfolgen. Eine Beurtheilung dieſer Riegen geſchieht
ist Beſonderes Turnen der Bereine oder Gaue
bei einer Zeitdauer von 20 Minuten pro Abtheilung,
Anmeldung vorher. Die Uebungen beſtehen in

Das hat Hille auch gethan, er iſt in Abweſenheit Gefahr des eigenen Lebens gerettet. Der Offizier Ordnungs und Frelübungen, Turnſpielen, volks
der Springer in deren Wohnung, die er aufgeſprengt
hat, gedrungen, hat von einer alten Gardine und
einem Bettüberzug je ein Stück abgeriſſen, damit die

entledigte ſich ſofort ſeiner Uniformſtücke, ſprang in
den Strom ſchwamm dem Verunglückten nach, er

z reichte ihn am zweiten Brückenjoche und brachte ihn,

5

thümlichen Uebungen. Die Vorführungen werden
gewerthet. Es folgt ein Geſammt Vorturnerturnen

am Barren (mittlere Uebungen). Das Verzeichniß
Kuh geräuchert und die giebt ſeitdem wieder eine trotz der ſtarken Strömung, zurück an das Ufer. wird den Vereinen 8 Wochen vor dem Feſte zuge
Gelte voll Milch. Dem Hille aber hat dieſe
ſymyathetiſche Cur eine Anklage wegen ſchweren
Diebſtahls und Sachbeſchädigung eingetragen, die
inſofern für ihn glücklich verlief, als er, obwohl in
ſeiner Handlungswelſe alle für den Thatbeſtand dieſes
Verbrechens erforderlichen Bedingungen vorhanden
ſind, freigeſprochtn wurde, weil der Gerichtshof an
nahm, daß hm das Bewußtſein der Widerrechtlichkeit
ſeiner Handlungen gefehlt hat er wurde nur wegen
Hausfriedensbruch zu einer Geldſtrafe von 5 Mark
verurtheilt. Schlimm iſt bei dieſer im ganzen
lächerlichen Geſchichte, daß durch die ſcheinbar gute
Wirkung der Sywpathie, die doch nur auf die
warme Bähung beim Räuchern zurückzuführen iſt,
der Hexenglaube auf dem Lande noch Nahrung er
halten wird.

Der Vorſchuß Verein zu Zeitz, bisher
eingetragene Gtnoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haſt
pflicht, hat ſich in eine Actien geſellſchaft um
gewandelt.

Die Perſönlichkeit des am 21. v. M. in dem
Forſtort Hafſeln des Neuhaldenslebener Forßes als
Leiche gufgefundenen Mädchens iſt jetzt feſtgeſtellt
es iſt die unvierehelichte Emma Kaſten aus Magde
burg. Dieſelk
ſchafterin hätig, in der letzten Zeit vor ihrem
Verſchwinden, dem 21. Mat, oll ſie
geweſen ſein.
Staatsanwaltſchaft, die das Monogramm und die
languettirte Form des Halsausſchnittes des von der
Kaſten getragenen Hemdes in Abbildungen mitgetheilt
hatte, waren die Verwandten der Crwordeten und
lange Vermißten aufmerkſam geworden.

Jn Magdeburg erſchoß ſich im Warteſaal
zweiter Klaſſe des Central Bahnhofes der 29 Jahre
alte Candidat Marth. aus Köglin. Derſelbe hatte
kurg vorher beim Portier Toilette gemacht und dann
eine Taſſe Bouillon getrunken.
wurden etwa 20 Mark vorgefunden,

F Jn Rieſa brannte am 4. d. abends ein auf
dem Strom liegender Kahn des Steuermanns Rup
recht eait einer Reſtlakung von 2500 Etr. Petroleum
ab. Es waren dabei auch wehrere andere Kähne
geſährdet, jedoch wurde das brennende Schiff eiligſt
an das jenſeitige Ufer bugſirt.

Jn dem abgebrannten Kuhſtall des Rittergutes
Hohenziatz iſt jetzt nach einer Mittheilung der
Hall. Ztg. ein völlig verkohlter Leichn an gefunden
worden, deſſen Unterſchenkel und Arme fehlen. Frag
los iſt es die Leiche des ſeit dem Brande vermißten
Futterknechtes, des ſog. „Alten Friede“, der noch
einmal in den brennenden Stall hineingeſtürzt war,
um ſein Vieh zu retten oder mit ihm zu ſterben.
Das böswillig angelegte Feuer, bet welchem über
100 Kühe verbrannt ſtnd, hat einen materlellen
Schaden von mindeſtens 120 000 Mk. verurſacht

Eine intereſſante Mittheilung. erhält die
„Köln. Zig.“ aus Chemnitz. Das Blatt des
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Schmidt

„Die Volksſtimme“ hat kürzlich wohlwollend auf den
Vortrag eines Mäßigkeitsredners aufmerkſam ge
macht. Das veranlaßt den Abgeordneten, ſeinem
Blaite eine Erklärung zu überſenden, in der es für
die Anſchauungen der Sozialdemokratie bezeichnend
heißt: „IJch lehne hiermit die Verantwortung ab,
da es mir nicht einfallen kann, einen Mann zu
empfehlen, der dem Volke Genügſamkeit predigt.“

ſtellenlos
Durch die Beröffentlichungen der

Jn ſeinem Befſitze

Das Gelingen des Reſtungwerkes war nur einem
J außerordentlichen Kraftauſwande und beſonderer Ge

ſchicklichkeit wie Beſonnenheit möglich.
e

Localnachrichten.
Mexſeburg, den 8. Dezember 1891.
Das am Sonnabend fällig geweſene il luſtrirte

Sonntagsblatt traf bereits vorgeſtern von
Berlin ein und liegt daſſelbe der heutigen Nr. unſeres
Blattes bei.

Muſik Jnſtitute, Geſangvereine und ſonſtige
Corporationen, die edle und veredelnde Tonkunſt
pflegen, haben in letzter Zeit gewetteifert, das Ge

o
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J

8

e

anläßlich ſeines 100 jähr, Todestages, in Pietät zu
erneuern. Auch der hieſige BeſangVexein fühlte

ſich verpflichtet, einen Mozartgedenktag zu begehen
und konnte es wahrlich nicht beſſer thun, als mit
ber Aufführung des unſterblichen Requiems, be
lanntlich der letzten Arbeit des Künſtlers. Noch in

h

e e

J ſeinen letzten Phantaſten ſoll ihn dieſe Compoſition
beſchäftigt haben, die leider unvollendet blieb. Es
Bedurfte einer geſchickten Hand, um das Fehlende

iſt 31 Jahre alt, war als Wirth im Sinne und Geiſte Mozarts zu ergänzen. Mit
ber Ergänzung beauftragte die Wittwe Mozarts den

S Schüler Mozarts. Mit Glück iſt ſte ihm gelungen
das Sanctus, Benedictus und das Agnus Dei, die bei
Mozart vollſtändig fehlten, ſind nach den neuern

Unterſuchungen von Brahms von Süßmayer ganz und ſ

12 Nummern. Der Character deſſelben iſt der
polyphone mit ſeinen großen ergreifenden Chören,
die gerade im Gegenſatz zu den Soloquartetten
„Tuba mirum“, Recordare und Benedictus nur noch
erſchütternder wirkten. Von grauſitger Wirkung iſt
das „Dies irae“ und das „Conkatatis“, deſſen Schluß
theil zu den genialſten Stellen des Reguiems gehört.
Ganz beſonders ergreifend iſt das „Lacrymosa“ und
das Soloquartett „Recordare“,
der Todtenmeſſe durch den Verein, dem das Werk
ſchon lange in Fleiſch und Blut übergegaängen ift,
war eine vorzügliche alles war gut einſtudirt und
ging mit einer ruhmenswerthen Exactheit von ſtatten.

9

ſelbſt componirt. Das ganze Werk zerfällt in

innewohnenden Kraft und Gewalt.
quarteite, von 4 hieſtgen Dilettanten ausgeführt,
waren Leiſtungen, denen wir Klarheit und Reinheit

der Jntonation techniſche Sicherheit und warme
Empfindung nachrühmen können am vortheilhafteſten

wacker hielt ſich das Orcheſter. Contrabaß,
und Bratſche hätten in einigen Nummern, vor allem

klingen müſſen. Sämmilichen Ausführenden, vor
allem dem verdienßtvollen Leiter des Ganzen Herrn

lungenen Darbietungen unſer herzlichſter Zu n
ch,

es Das große Loos der preußiſchen
KlaſſenLotterte fiel am Sonnabend, dem letzten
Ziehungetage, auf Nr. 175 620. Das Loos wurde
erſt in der letzten Stunde gezogen und iſt, wie ver
lautet, der in Koblenz wohnenden Wittwe eines
Collecteurs zugefallen.

dächtniß an den gottbegnadeten Meiſter Mozart,

Wiener Kapellmeiſter Süßmayer, einen talentvollen

Die Wiedergabe

Die Chöre, die unſtreitig das Hauptintereſſe in An
ſpruch nehmen, wirkten und erbauten mit der ihnen

Auch die Solo

machte ſich der Sopran und Tenor bemerklich. Ty,
ello

im Eingangschor und im Confatatis energiſcher er

Muſikdircetor Schumann, gebührt für ihre ge

ſendet. Die Anmeldung der Vorturner geſchieht 4
Z Wochen vorher Kleidung der Voriurner: Weißes
Hemd und weiße Hoſe, Turnſchuhe. Wettturnen:
J Pflichtübungen an verſchiedenen Geräthen, volks
z thümliche Uebungen. Je 5 Kampfrichter werthen
Feine Geräthübung und je 3 Kampfrichter eine volks
thümliche Uebung. Die Wettturner haben 45 Punkte

zu erreichen, um als Sieger zu gelten, doch wird
ev. auch bis 40 heruntergegangen, wenn die Zahl
20 nicht erreicht wird. Den Schluß des Turnens
bildet Ringen. Berſchiedene Feſtlichkeiten ſind von
der Geraer Turnerſchaft noch mit in Ausficht ge
nommen. Man erwartet bei halbwegs günſtiger
Witterung einige tauſend Turner,

Zum Beginn der Einkaufszeit für den
Winter und das Weihnachtsfeft können wir den
Kauſleuten nur empfehlen, von der leider noch nicht

überall herrſchenden Gepflogenheit, die Wagren in
den Schaufenſtern mit Preiſen zu verſehen, möglichſt

Gebrauch zu machen. Die Schaufenſter bilden ſehr
bald den eigentlichen Weihnachtsmarkt, wie er in
ſehr vielen Städten zwar noch fortbeſteht, aber immer

mehr an Bedeutung verltert. Die kaufenden Haus
frauen muſtern prufenden Blickes die Schaufenſter,
und da iſt es dann ſehr vortheilhaft, wenn überall

die Preiſe angebracht ſind. Das iſt es denn auch,
was die Fünfzig Pfennig und andere Bazare ſo be
liebt gemacht hat. Man weiß, welchen Geldbeutel

man mitzubringen hat, wenn man in dieſe Geſchäfte
geht, und der billige Preis ermöglicht es, daß man

chon mit wenigen Spargroſchen kühn in ein großes
Geſchäfts Etabliſſement treten kann, ohne zaghaft

erſt fragen zu müſſen, ob das dort Ausgeſtellte auch
für ſo wenige Groſchen zu haben ſei, Es iſt für viele
ein beſchämendes Gefühl, ganz ſicher mit Unrecht,
wenn ſie in irgend einem Geſchäfte etwas auswählen

und dann, wenn ſie den Preis hören, eingeſtehen
müſſen, daß dieſer ihnen zu hoch iſt. Die allen
Käufern ſichtbare Preisauszeichnung iſt daher in der
That ſowohl für Käufer als auch Verkäufer recht
bequem und macht das zeitraubende „Handeln“ im
Privatverkehr überflüſſtg. Gewiß Zätten ſich ſicher

ſchon alle reellen Kaufleute dieſer Geſchäftsgewohnheit
angeſchloſſen, wenn nicht auch ſo leicht Mißſtände
entſtehen könnten, welche auf eine wenig oder gar
nicht reelle Geſchäftsgebahrung hinauslaufen. Man

fand da zum Beiſpiel ja oft genug in den Schau
fenſtern die eleganteſten ſchönſten Sachen mit den

billigſten Preiſen notirt, und wenn man dann im

z
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Laden ſelbſt ein gleiches Stück Waare erſtehen wollte,
ſo war das vom Lager geholte zum ſelben Preis
nicht ganz ſo guter Qualität; daß man es aber
trotzdem kaufte, dafür ſorgte die Ueberredungskunſt

des Verkäufers.
ſich dagegen nur ſchützen, indem ſte bei anerkannt
reellen Geſchäftsleuten kauſt. Vor allem aber ſollten
ſich auch die Damen das Haundeln in den reellen

Geſchäften abgewöhnen. Dadurch vor allem werden
vielfach die Kaufleute abgehalten, ihren Waaren die
Preiſe fichtbar anzufügen.

Dex Einjährig Freiwillige L. der dritten
Huſarenſchwadron hierſelbſt wurde dieſer Tage durch
einen Hufſchlag ſeines Pferdes am Unterkiefer

erheblich verletzt und mußte ſich in ärztliche Behand
lung begeben.

Die am Eonntag im Saale der „Reichskrone“

Die kaufende Bevölkerung kann

vom hieſtgen Aelteren Kriegerverein ver
u



anſtaltete Abendunterhaltung erfreute ſich einer über
aus zahlreichen Betheiligung von Mitgliedern und
Gäſten, ſo daß der Hauptzweck des Vergnügens, die
Stärkung des Weihnachtsbeſcheerunge fonds des
Vereins, in vollem Maaße erreicht wurde. Die von
Dilettanten dargebotenen Vorträge c. fanden allſeitigen
Beifall und ließen die fröhliche Stimmung, die ſie
hervorgerufen, noch lange nachklingen.

Jn den noch vom Dunkel der Nacht um
ſchatteten Morgenſtunden des letzten Sonntags war
einem jungen Manne, der einer Feſtlichkeit beigewohnt
und dabet etwas mehr getrunken hatte, als er ver
tragen konnte, während eines erquickenden Echlummers
auf der Promenadenbank an der Dammſtraße die
Taſchenuhr nebſt Kette abhanden gekommen.
Ein Freund des Beſtohlenen kam in dem Augen
blick herbei, als ein Fremder ſich mit dem Schläfer
in höchſt verdächtiger Weiſe beſchäftigte, aber ſpurlos
verſchwand, als er merkte, daß in dem Dritten ein
Bekannter ſeines Opfers erſchtenen war, dem es auch
gelang, den jungen Menſchen auf die Beine zu bringen.
Selbſtredend wurde der Diebſtahl ſofort bemerkt und auch
die Berfolgung des Fremden aufgenommen, jedoch
ohne Erfolg. Schon gab man die Uhr verloren,
als noch in den nämlichen Vormittagéſtunden bei
dem Vater des Beſtohlenen ein bis jetzt unbekanntes
Kerlchen erſchien und mit einer ſchönen Verbeugung
die geſtohlene Uhr nebſt Kette überreichte, die er an
der Schulbrücke gefunden haben wollte. Das Objekt
hatte ſich nachträglich wohl als zu wenig werthvoll
erwieſen

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Dürrenberg, 6. Dez. Aus dem Domainen

garten in Schladebach wurden kürzlich zur Nacht
zeit 60 Stück Oelxoſenſtämme geſtohlen. Der
Findigkeit des Gensdarmen iſt es jedoch gelungen,
einen dortigen Arbeiter des Diebſtahls zu überſühren,
ſo daß deſſen Beſtrafung erfolgen kann. (Hall. Ztg)

Vermiſchtes.
e Buchdruckerſtreik.) Um die Verwendung

der „CentralJnvalidenkaſſe für die Buchdrucker Deutſchlands
zu Zwecken der Beitreibung des Ausſtandes zu verhindern,
wurde dieſelbe auf Antrag einer großen Anzahl Mitglieder,
die durch den Rechtsanwalt Dr. Paul Schmidt Leipzig und
Dr. E. Kielmeyer- Stuttgart vertreten waren, im Wege
einſtweiliger Verfügung vom Amtsgericht
Stuttgart in Sequeſter genommen. Am 4.
dieſes Monats hat die „SocietätsDruckerei“ in Frank
furt a. M. den aus ihrem Verbande geſchiedenen 39 Schrift
ſetzern diejenigen Beträge ausbezahlt, welche dieſelben noch
in ihrer Hausſparkaſſe gut hatten. Die Erſparniſſe
dieſer 39 Arbeiter in der Kaſſe hatte bis zu ihrem Austritt

40 463,86 Mk. betragen. Von dieſer Summe waren bereits
früher bei beſonderen Veranlaſſungen als Vorſchüſſe 13 000
Mk. ausbezahlt worden am genannten Tage wurden an
dieſe 39 Kaſſenmitglieder noch 27 843,84 Mk. baar ausge
ſchüttet. Die Zeit, welche dieſelben im Geſchäft gearbeitet
haben, beträgt durchſchnittlich 6 Jahre 4 Monate
Während dieſer Zeit beträgt die durchſchnittliche Erparniß
eines Arbeiters 1017 Mk. 80 Pf. Der hbehſte an einem
Arbeiter effektiv ausgezahlte Betrag war 3018, 80 Mk.
Derſelbe war 18 Jahre in der Druckerei. Der gerinſte aus
bezahlte Betrag war 46,80 M., welche in weniger als einem
halben Jahre erſpart wurden.

(Korſiſche Rache.) Jn Ajacclio hatte ein junger
Poſtbeamter mit einer 25 jährigen Korſin ein Liebesverhält
niß angeknüpft. Später nach Marſeille verſetzt, vergaß der
Mann ſeine Geliebte und verlobte ſich dort mit einem andern
Mädchen. Die Korſin erfuhr es und begab ſich ungeſäumt
nach Marſeille. Dort lauerte ſie dem Beamten auf und
traf ihn, ſeine Verlobte am Arme. Mit zwei Piſtolenſchüſſen
ſtreckte ſie den Bräutigam todt zu Boden.

(Ueberfall eines Eiſenbahnzuges.) Der Laſt
zug der Warſchau Wiener Bahn wurde in der Nacht zum
Sonntag bei der Halteſtelle Wlochy von hungernden
Bauern überfalken, welche die Wagen loskoppelten und
ihres Jnhaltes beraubten. Es wurde nach Warſchau das

Alarmſignal gegeben und nach Hilfe angerufen. Als dieſe
in Wlochy eintraf, waren die Räuber unter Zurücklaſſung der
geraubten Gegenſtände geflüchtet. Nach einem Lemberger
Telegramm der Voſſ. Ztg. wurden einige Mitglieder der
Räuberbande in Lodz verhaftet.

(Ein türkiſcher Räuber.) Die Polizei von Adria
nopel verhaftete einen Hirten Namens Aryhiri, der an
der Entführung des Franzoſen Raymond betheiligt geweſen
iſt. Raymond erkannte in dem Hirten einen der Theil
nehmer der Bande. Man fand bei dem Verhafteten den
weg auf ihn gefallenen Beuteantheil im Betrage von 750
Pfun

(Silberfund beim Eiſernen Thor.) Bei den
Baggerarbeiten am Eiſernen Thor wurde auf ſerbiſcher
Seite eine ſchwere Kiſte mit alten ſächſiſchen und öſterreichi
ſchen Thalern aus der Donau gefiſcht. Laut Artikel 13 des
Vertrages zwiſchen Serbien und der Unternehmung für die
Regulirung des Eiſernen Thores fallen alle vorgefundenen
Antiquitäten, Münzen, Schmuckſachen u. ſ. w. dem ſerbiſchen
Staate zu. Die Unternehmer ſind verpflichtet, dieſelben den
ſerbiſchen Behörden zu übergeben. Trotzdem hat der Unter
nehmer Haidu die gefundene Kiſte nach Orſowa geſchickt, von
wo ſie nach Temesvar gebracht wurde. Der „Narodni
Dnevnik“ proteſtirt dagegen und fordert die Regierung auf,
unverzüglich Schritte zur Rückgabe des entfremdeten Schatzes
zu unternehmen.

Paderborn, 4. Dez. Der(Todesurtheil.)
Gattenmörder Dohr mann aus Goldberg wurde vom

6. Dez.
hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt.

(Verurtheiter Bankier.) Stolp,
Der Bankier Heymann in Stolp wurde von der Straf
kammer wegen wiederholter Unterſchlagungen, Betruges
und einfachen Bankerotts einſchließlich der vom Schwurgericht
bereits erkannten Strafe zu ſieben Jahren Zuchthaus und
fünf Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt.

(Schiffsuntergang.) Der Dampfer „Gaetano F.,“
der von Odeſſa mit 3000 Tonnen Getreide nach London
unterwegs war, iſt mit der geſammten Beſatzung, 40 Mann,
untergegangen,

Ein Raubmord) wurde Mittwoch Nacht unweit
Bormbere, in nächſter Nähe der Stadt, in den Schleußen
anlagen, an einem Bauer verübt. Dem Ermordeten wurden
80 Mk. baares Geld und ſeine Kleider geraubt. Von dem
Thäter fehlt bisher jede Spur.

(Flüchtiger Bankier.) Wie man der Magdeb.
Ztg. aus Madrid telegraphirt, iſt der Bankier Barrera nach
Unterſchlagung von 6 Millionen Franks flüchtig geworden.

(Eine Entzündung ſchlagender Wetter),
ſo meldet ein Telegramm, fand am Sonntag Mittag in
einem den KohlengrubenGeſellſchaften von St. Etienne ge
hörenden Arbeitsſchachte ſtatt. Die Zahl der Opfer der
Exploſion iſt noch nicht ermittelt, man fürchtet, dieſelbe
könnte ſich auf 60 bis 80 belaufen. Bis zum Abend waren
8 Verwundete zu Tage befbrdert.

(Die Kataſtrophe auf der Bahn Orel
Grjaſie.) Erſt jetzt bringen die ruſſiſchen Provinzblätter
nähere Nachrichten über den ſchrecklichen Eiſenbahnunfall
vom 23. vor. Mts. Sein Schauplatz war die genannte
Bahn zwiſchen den Stationen Dominn und Joplotarewo
auf der Brücke über den Optucha, wo drei Perſonen
wagen in den Fluß hinabfielen, während 4 Wagen, der
Gepäckwagen, auf der Böſchung des Fluſſes liegen blieb.
Herbeigefühet wurde die Kataſtrophe durch das Springen
einer Bandage bei einem der Wagen, der entgleiſte und
drei Wagen mit ſich zog. Außerdem ſcheint jedoch auch eine
Nachläſſigkeit der Bahnbedienſteten vorzuliegen. Der Reifen
ſprang nämlich vor der Brücke, und ser entgleiſte
Wagen ſetzte ohne erhebliche Sprünge ſeinen Weg etwa eine
halbe Werſt noch fort. Wären nun die Conducteure, wie es ſich
gebührte, bei der Bremſe geweſen, ſo hätten ſie der Kataſtrophe
vielleicht vorbeugen oder ſie abſchwächen können. Aber wie ein
Augenzeuge des Unfalls berichtet, ſaßen in demſelben Wagen,
in dem ſich Herr Lebedinski, jener Augenzeuge, befand, vier
Conducteure und unterhielten ſich gemüthlich, ſtatt auf
ihrem Poſten zu ſein. Der Fluß Optucha iſt nicht ſehr tief;
ein ſenkrecht in ihm ſtehender Wagen hätte bis zu einem
Drittel aus dem Waſſer emporgeragt. Aber leider fiel von
den drei Wagen der eine wagerecht in den Fluß, ſo daß er
ganz unter Waſſer kam. Von allen Jnſaſſen konnte keiner
gerettet werden, wobei die meiſten wohl auch von den
Trümmern des durch das Eis gebrochenen Wagens erſchlagen
ſein mögen. Von den beiden anderen Wagen ſiel der eine
ſchräg auf den auf dem Grunde des Fluſſes liegenden
Wagen, ſo daß der obere Theil aus dem Waſſer emporragte
ebenſo fiel der dritte Wagen ſchräg ins Waſſer, ſo daß ſein
oberer Theil auf die Böſchung des Ufers zu liegen kam.
Aus den beiden letzten Wagen gelang es denn auch, einzelne
Perſonen zu retten, wobei jedoch viele, die durch die Trümmer
der zerkrachten Wagen ſchwer verletzt waren, nach der
Rettung bald verſchieden.

(Ein furchtbares Verbrechen) wird aus New

ork gemelbet, „Wolff's Bureau“ berichtet Freitag MittegWange zwei Individuen in die im Hauſe Brodway 71 be

legenen Bureau Ruſſel Sage's und verlangten 1200 000
Dollars. Als Sage die Hergabe dieſer Summe verweigerte,
warf der eine der Eingedrungenen eine Dynamitbombe.
Es erfolgte eine furchtbare Exploſion, 5 Perſonen wurden
getödtet ein Theil des Hauſes zerſtört, etwa 10 Perſonen
verwundet. Der Berbrecher, der die Bombe geworfen hatte,
kam ebenfalls um das Leben man glaubt, derſelbe ſei
geiſtesgeſtört geweſen. Das Bureau Herold meldet
ausführlicher: Jn Folge der Exploſion ſtürzte das ganze
Haus zuſammen. Ein Angeſtellter wurde mit zerriſſenen
Gliedern durch das Fenſter geſchleudert, zwei andere gegen
die Wand geworfen und verſtümmelt. Sage ſelbſt, der ſich
im Geſchäftslokal befand, erhielt eine gefährliche Kopfwunde
und mußte in das Hoſpital gebracht werben. Dem Bomben
werfer wurde der Schädel eingeſchlagen und beide Beine ge
brochen. Auch er befindet ſich in hoffnungsloſem Zuſtande
im Hoſpital. Das im ſelben Hauſe befindliche Bankgeſchäft
von Georg Gould wurde ebenfalls zerſtört. Gould rettete
ſich unverſehrt aus den Trümmern, welche in Brand geriethen,

(Zum Fernſprechdienſt.) Die Berliner Poſtbe
hörde veabſichtigt, nach der Voſſ. Ztg, ſchon in nächſter Zeit
die männlichen Aufſichtsbeamten bei den dortigen Fernſprech
ämtern durch weibliche Angeſtellte zu erſetzen. J Anſchluſſe
an dieſe Mittheilung ſei auf eine Vergünſtigung im Fern
ſprechbetriebe hingewieſen, welche Seitens des Publikums
verhältnißmäßig wenig beachtet wird. Falls Perſonen
während der Nachzeit, wo der Fernſprechverkehr ruht, mit
einander telephoniſch verbunden ſein wollen, z. B. ein
Patient mit einem Arzte, ſo iſt blos erforderlich, das Ver
mittelungsamt vor Dienſtſchluß darum zu erſuchen. Koſten
erwachſen für die betr. Theilnehmer hieraus nicht.

(Wo ſteckt Athanas?) Ein Mitglied der Bande
des Athanas, Namens Jbrahim Pehliwan, welcher an dem
Ueberfall des Orientzuges bei Tſcherkeßkiöt theilgenommen,
hat ſich freiwillig den ottomaniſchen Behbrden geſtellt und
es wurde ihm eine Stelle als Feldhüter in Rodoſto zuge
wieſen. Man hofft von ihm wichtige Angaben über die
Bande, ſowie über die Hehler derſelben zu erhalten.

önigli reußtſche Lotterievon s t 57 g
Ziehung vom 4. Dezember 1891.

16. Tag, Vormittag
10000 Mk. auf Nr. 54163 96278 156068.
5000 Mk. auf Nr. 93729 135947 147480.
3000 Mk. auf Nr. 13578 14290 16253 16767 18192

24493 39405 39866 43731 43850 54904 56469 68569
78655 81296 92880 103643 107254 111217 115583 118137
137820 146954 147497 163731 173739 186627.

1500 Mk. auf Nr. 14769 18764 92653 25839 28874
31963 37365 53915 56106 70873 74536 77302 104985
108290 124108 128641 132293 137149 143252 153307
158998 168785 174045 174199 180650 183078 183428
184339,

Nachmittag
10 000 Mk. auf Nr. 23301 54073.
5000 Mk. auf Nr. 41460 101230 153706 159384 172664,
3000 Mk. auf Nr. 692 1013 8166 13327 16717 38814

50432 53151 60384 65856 67592 74386 75618 82133
83501 84358 87741 88861 89160 94646 97211 99740
101353 106037 107454 1123179 112612 115984 126990
132107 1365459 136884 141394 146399 155546 161335
161550 163474 165686 166312 184461.

1500 Mk. auf Nr. 1338 3149 6688 8227 12351 179650
18855 26049 38800 31515 35674 42654 448658 54613
61974 70609 80335 86545 89535 94675 114777 115450
116841 119977 1265933 126244 140253 140801 146817
150022 153706 164365 172921.

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen
will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hell

bräunlicher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er

ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich
im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden
Fabrik Dépòt von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.)
Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seiden
ſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne Roben und
ganze Stücke porto und zollfrei in's Haus. Doppeltes
Briefporto nach der Schweiz.

Anzeigen.
Für iſt Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Wilhelmine Anng Eliſa

beth, T. des BüreauVorſtehers Eiſenhut;
Jda Emma, T. des Zimmermanns Kops.
Beerdigt: den 5, Dezbr. der Provinzial
Landesdirections Bote Hildebrandt; die hinter
laſſene Ww, des Königl. Muſikdirectors und
Dowmorganiſten Engel geb. v. Harder.

Stadt. Getauft: Mox Theodor, S. des
Schuhmachers Storch; Friedrich Johannes, S.
des Eiſenwaarenhändlers Bohrmann;

Heute Nac
Schwieger- und Grossvater, der Rentier

im 60. Lebensjahre,
die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 6, Dezember 1891.

e e S

mittag Verstarb

Wilhelm Hammoer,
Um stilles Beileid bitten

unser guter Vater,

T., Oelgrube 24; eine unehel. T. dem Feuer
Soc.Secx.Aſſiſtent Walther eine T., Lauch
ßädter Str. 2; dem Kaufmann Koſtorz ein
S., weiße Mauer 16; dem Maſchiniſt Mätſchke
eine T., gr. Sixtiſtr. 18; dem Schloßthor-
wärter Doſt eine T., Domplatz 7; dem Schuh
machermſtr. Schneider eine T., Saalſtr.
dem Bautechniker Bielig eine T., Elobigkauer
Str. 10; dem Maurer Schubert ein S.
Amtshäuſer 12; dem Dreher Liebau ein S.,
Oberburgſtr. 8; dem Fabrikarb. Platow ein
S., Markt 20; dem Maurer Btielig ein S.
Leunger Str. 7; dem Kürſchner Hoske eine
T., Clobigkauer Str. 21; dem Handarb. Berndt

Für die Beweiſe der innigſten Theilnahme eine T., Oelgrube 17; dem Kunſt und Han

Frieda, T. des Bleilbthers Kleinert Emilie
Gertrud, Marie Anna, Zwillingst. des Land
wirths Schäfer Karl Friedrich, S. des For
mers Brandenburger; Anna Martha, T. des
Maurers Zacharigs; Jda Martha, T. des
Böttichers Matihes. Getrauet: der Gelb-
gießer J. F. Teuchert in Halle a. S. mit Frau
J. Ch. H. geb. Kiene hier. Beerdigt:
den 1. Dezbr. der Privatmann Bauer; den 4,
der jüngſte S. des Fabrikarb. Markgraf; den
5. der jüngſte S. des Schuhmachers Storch.

Stadtkirche. Donnerstag, abends 7 Uhr,
Gottesdienſt. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Auguſte Emma,
T. des Handarb, Gräfe; Paul, S. des Handarb.
Gräfe; Martha Frieda, T. des Fabrikarb.
Büchſenſchuß; Marie Anna, T. des

Ella Langrock auf dem Werder. Beerdigt:
der jüngſte S. des Fabrikarb. Rauſchenbach.

Altenburg. Getauft: Anna, T. des
Schneidermſtrs. Kuphal. Beerdigt: die
unverehel. Bock; die T. des Maurers Telſchow;
der S. des Strumpfwirkers Appenrfeller.

Katholiſche Kirche.
Dienſtag den 8. Dezbr., am Feſte MWariä

Empfängniß, iſt )210 Uhr Hochamt und
Predigt, 2 Uhr nachmittags Andacht.

Allen Denen, die den Sarg unſeres theuren
Dahingeſchiedenen, des Buchhalters Otto
MHänfeke, ſo überreich mit Blumen
ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe geleiteten,
ſagen auf dieſem Wege ihren tiefgefühlteſten

handarb. denDank die trauernd Hinterbliebenen.

bei dem Begräbniß unſeres theuren Dahin
geſchiedenen ſagen herzlichſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen
Familie Mildebramdt.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil
nahme bei dem Tode unſeres guten Sböhnchens
Rudolph ſagen ihren herzlichſten Dank

F. Appenfeller und Frau.
Fivilſtandsregiſter d. Stadt Werſeburg
vom 30. November bis 6. Dezember 1891.

Eheſchließungen: der Gelbgießer Jo-
hann Friedrich Teuchert mit Johanne Chriſtiane
Henriette Kiene in Halle a. S.; der Bleilbther
Hermann Friedrich Kleinert mit Marie Minna

r Oelgrube 13.Gebo ren: dem fmann Panecke Line

delsgäriner Krauſe eine T., Clobigkauer Str.
26; dem Klempnermeiſter Müller ein S.
Schmaleſtr. 10; dem Handelsmann Hoffmann
ein S., kl. Sixtiftr. 13.

Geßorben: des Maurers Telſchow T.
9 M., Roſenthal 16; der Privatier Bauer,
61 J, Hirtenſtr. 4; der Penſionär Hildebrandt,
50 J, Tlobigkauer Str. 3; des Gelbgießers
Querfurth todtgeb. S, Hälterſtr. 20; des
Fabrikarb. Markgraf S., 9 M., Preußerſtr. 45
des Handarb. Storch S., 4 W., Vorwerk 10;
des verſtorb. kgl. Muſikdirector Engel Wittwe
geb. v. Harder, 74 J, Unteraltenburg 56;
des Strumpfwirkers Appenfeller S., 4 J
Roſenthal 16.
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